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Donauländer

18. Sitzung

der arbeitsgruppe der leitenden beamten

23. Juni 2006
Wien, Technisches Museum
Tagesordnungspunkt 9
Berichte und Diskussion über die Beschlussempfehlungen,

die Arbeitsprogramme und Projekte der Arbeitskreise für die

17. Konferenz der Regierungschefs

Tagesordnungspunkt 9.1
Arbeitskreis Kultur und Wissenschaft

und Projektgruppe „Kulturstraße Donau“

Bericht: Niederösterreich

Der Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ tagte am Montag, dem 20. März 2006 in Kecskemét, der Hauptstadt des Komitates Bács-Kiskun.

Die Tagung stand im Zeichen der interregionalen Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Rettung, Pflege und sanften Nutzung des kulturellen Erbes im Dienste der regionalen Entwicklung unter besonderer Berücksichtigung jener Mitglieder, die sich noch außerhalb der Europäischen Union befinden.
Beeindruckende Präsentationen aus ungarischen Komitaten, von Wien und Russe unterstützten die Thematik anhand von Best-Practice-Beispielen.
Komitat Fejér: In der Hauptstadt Szekesfehervar (Stuhlweissenburg) ist unter den Ruinen der ehemaligen Krönungskathedrale eine historische Anlage über die ungarischen Könige in Planung.
Komitat Baranya präsentierte das Weltkulturerbe in der Stadt Pécs, eine umfangreiche römische Friedhofsanlage mit Grabbauten.
Im Einzelnen wurden folgende Schwerpunkte behandelt:

1.
Regionales Forum „Kulturelle Korridor in Südosteuropa“

Der Arbeitskreis wurde über das Regionale Forum „Kulturelle Korridor in Südosteuropa“ informiert. Diese Initiative von Staaten Südosteuropas ist dem kulturellen Erbe der Länder Südosteuropas gewidmet und als ein Instrument zur Stärkung der regionalen und globalen Kooperation zu verstehen. 

Zu ihren Zielsetzungen gehören: 

· Ausbau des kulturellen Erbes für eine nachhaltige kulturelle, wirtschaftliche und soziale Entwicklung durch einen innovativen Einbezug des Kulturtourismus
· Schutz und Präsentation des kulturellen Erbes zur Förderung des gegenseitigen Verständnisses und Respekts für das Kulturerbe
· Kampf gegen den illegalen Handel mit Kulturgütern
· Schaffung eines regionalen Netzwerkes und eines Aktionsplanes im Dienste des Ausbaus des kulturellen Erbes
· Verbesserung der Methoden und Technologien

Dieses Forum hat am 21. Mai 2005 in Varna getagt und eine so genannte „Varna-Deklaration“ herausgegeben. 
In dieser Deklaration wird ein regionales Netzwerk zusammen von Erfahrungen und zur Entwicklung von Strategien für kulturelle Korridore vorgeschlagen. Ferner wird ein regionaler Rahmen für institutionelle Zusammenarbeit auf dem Gebiet von kulturellen Korridoren und kulturellem Erbe vorgeschlagen.

Die nächste Konferenz des Regionalen Forums wird 2006 in Kroatien abgehalten.

Zu diesem Thema hat der Arbeitskreis eine Beschlussempfehlung erarbeitet, in welcher die Varna-Deklaration begrüßt wird, die Arbeitsgemeinschaft Donauländer dem regionalen Forum auf ihrer Ebene die Unterstützung anbietet und gleichzeitig beantragt, an der Konferenz des regionalen Forums als Beobachterin teilzunehmen. 
(siehe Beilagen Varna Deklaration und Resolution der ARGE Donauländer)

2.
Projekt „Grenzen des römischen Reiches“
Die Grenze des römischen Reiches der, so genannte „Limes“ soll Weltkulturerbe werden. Großbritannien hat bereits den Hadrians-Wall durchgesetzt, die Bundesrepublik Deutschland einen Teil des Limes.
Derzeit läuft ein dreijähriges EU-Projekt zur Erarbeitung gemeinsamer wissenschaftlicher Grundlagen für die Einreichung. Partner sind unter anderem Österreich, die Slowakische Republik und Ungarn.

Der Arbeitskreis hat hiezu ebenfalls eine Beschlussfassung erstellt, wonach die Mitglieder dieses Projekt nach Kräften unterstützen mögen. Insbesondere sollte auf lokaler und regionaler Ebene ein maximales Einverständnis zwischen wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Interessen hergestellt werden. (siehe Beilage Beschlussempfehlung)
3.
Einsetzung der Arbeitsgruppe „Kulturelles Erbe“

Der Arbeitskreis schlägt die Einsetzung dieser Arbeitsgruppe vor, mit folgenden Zielsetzungen: 
· Katalogisierung des Kulturerbes im Donauraum zur sanften touristischen Nutzung und zur Förderung der Zusammenarbeit von Museen, anderen kulturellen Institutionen sowie Hochschulen.

· Die Zusammenarbeit kann ferner in Information über Know-How und Technologie, sowie in der Information über Ausbildungsmöglichkeiten in einschlägigen Berufszweigen und Informationen über Finanzierung bestehen. (siehe Beilage: Beschlussempfehlung)
4.
Konferenz „Kulturelles Erbe und Neue Technologien 
(Workshop 11 „Archäologie und Computer“)
18. – 20. Oktober 2006, Rathaus der Stadt Wien
Die Mitglieder wurden über die im Oktober 2006 im Wiener Rathaus stattfindende Konferenz zu diesem Thema informiert und eingeladen.
Folgende Veranstaltungen sind besonders der ARGE Donauländer gewidmet:

18. Oktober 2006
· Workshop „Kulturelles Erbe - Finanzierung seiner Erhaltung und Nutzung“ (in Deutsch und Englisch)
19. Oktober 2006
· Symposium "Kulturelles Erbe - Finanzierung und neue Technologien" 
· Projekt-Börse (inkl. EU-Projekte)
· Panel-Diskussion: Ready or not: Uses of cultural heritage
· Panel-Diskussion: Kulturelles Erbe - Finanzierung und neue Technologien"

Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft Donauländer erhalten eine gesonderte Einladung zu dieser Veranstaltung.

Die Anmeldung erfolgt auf der Homepage der Konferenz:

www.stadtarchaeologie.at
5.
Fragebogen „Kulturelles Erbe“
Zur weiteren Erfassung von kulturellem Erbe entlang der Donau sowie als Beitrag zur Projektbörse am 19. Oktober 2006 im Rahmen der Konferenz wurde ein Fragebogen über kulturelles Erbe an die Mitglieder ausgeteilt sowie auch neuerlich versandt. Dieser Fragebogen erfrägt anhand der Kategorien der Kulturkarte kulturtouristische Projekte, aber auch Verkehrsanbindung, touristische Infrastruktur, Häfen und das Interesse an Kooperation.
(siehe Beilage: Fragebogen)

6.
Donauradweg

Mitgliedsland Wien berichtete über den Status quo in der Planung und Realisierung des Donauradweges und schlug vor in die geplante Radtourismuskarte Passau-Budapest und Ergänzung bis zur Staatsgrenze historische und kulturelle Daten innerhalb eines Streifens von je 30 km an beiden Ufern aufzunehmen.

Das Komitat Bács-Kiskun wird mit dem Arbeitskreis „Jugend und Sport“ Verbindung aufnehmen, die entsprechenden Informationen und Inhalte zusammenstellen und die Ergebnisse der Arbeitsgruppe „Donauradwege“ übermitteln. 

7.
Weitere Bericht aus den Mitgliedsländern
7.1
Bericht Niederösterreich

Niederösterreich berichtete über den Plan des bekannten Sängers Hubert von Goisern, auf dem Donauschiff Negrelli die Donau von der Mündung aufwärts zu befahren und an bestimmten prominenten Anlegestellen wie Russe, Galats, Belgrad, Budapest, Bratislava etc. in Zusammenarbeit mit lokalen und regionalen Künstlern Konzerte zu veranstalten.

7.2
Bericht Land Wien

Die Vertreterin von TINA-Vienna berichtet über das 
Projekt „Donauhanse – Netzwerke der Donaustädte“. In diesem Projekt kooperieren die Donauanrainerstaaten mit dem Ziel einer gemeinsamen umfassenden Nutzung der Donaulage für alle beteiligten Städte und Regionen.

Folgende Aktivitäten dienen diesem Ziel: 

· Aufbau einer Informations- und Kommunikationsplattform

· Attraktivierung des Donau-Tourismus

· Aufbau eines Wirtschaftsförderungsclusters

· Gründung einer Befrachtungsinitiative

Derzeit läuft ein INTERREG III B-Projekt an welchem die Stadt Wien, das Ministerium für Wirtschaft und Arbeit, die ARGE Wirtschaftsregion Donaustädte und die Donau-Niederösterreich TourismusgesmbH als Partner beteiligt sind. Weiters sind eine Reihe von Donaustädten direkt beteiligt.
Das Projektmanagement liegt bei TINA-Vienna.

7.3
Bericht Komitat Baranya
berichtete über die geplante Konferenz „Europas Zukunft – Kultur der Zukunft“ und lud alle Mitglieder zu dieser Konferenz ein. Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der Rolle der Kleinregionen in der interregionalen Zusammenarbeit. Am 25. Mai 2006 hielt an dieser Konferenz Landesrätin Johanna Mikl-Leitner aus Niederösterreich einen Vortrag mit dem Titel „Bildung oder Ausbildung? Der Lissabon-Prozess und die europäische Seele“.
7.4
Bericht Region Russe
7.4.1
Frau Gouverneurin Dimova referierte über die Bedeutung der Donaustadt Russe, beginnend mit der Funktion als römischer Militärhafen bis zu der pionierhaften Rolle der Stadt im 19. Jahrhundert nach der Wiedergewinnung der nationalen Selbstständigkeit Bulgariens. 
Bedeutende Architekten, aber auch ein erstarkendes Bürgertum prägten die wirtschaftliche, architektonische und kulturelle Bedeutung der Stadt. Dementsprechend reich ist das kulturelle Erbe, nicht nur der Stadt, sondern auch der Region. 
Zwei bedeutende kulturhistorische Zonen liegen nahe Russe: Die Felsenklöster von Ivanovo und die mittelalterliche Stadt Tscherven. Sie liegen auf dem Territorium des UNESCO-Weltnaturschutzerbes „Russenski Lom“. Im Rahmen des PHARE-Programmes „Entwicklung des bulgarischen Kulturtourismus“ wurde eine kulturtouristische Reiseroute unter Schaffung einer speziellen Infrastruktur realisiert. (siehe Beilage)
7.4.2
Frau Vizegouverneurin Geneva berichtete über das 2. Internationale Festival des Alternativen Kinos „Donau – Der Fluss Europas“ das im Juni 2007 stattfinden wird.
Anhand des bereits vorgelegten Programms lud Frau Geneva die Mitglieder des Arbeitskreises „Kultur und Wissenschaft“ zu dieser Veranstaltung ein und ersuchte auch um eine entsprechende Unterstützung, unter anderem durch die Entsendung von Teilnehmern am Filmwettbewerb.
Für die Teilnahme am Wettbewerb wurden die Teilnahmebedingungen zur Verfügung gestellt. (siehe Beilage)

7.4.3
Abschließend präsentierte Russe den Projektvorschlag „Zum Essen in der Nachbarschaft“. Das Projekt setzt sich zum Ziel, die Ess- und Hochzeitsgewohnheiten in Südosteuropa (SOE) zu erforschen und vorwiegend das, was als „nationale“ Küche gilt. 
Das Endziel des Projektes ist es, auf einzelnen Reisen in die Nahbarschaft Film- und Kameraaufnahmen zu machen, Rezepte zu sammeln und aus diesen Beobachtungen eine Bilderausstellung, ein Rezeptbuch mit Bildern und einen Film zu drehen.
Auf dem Hintergrund des bevorstehenden EU-Beitritts versteht sich Bulgarien auch als Mittler- und Integrationsfaktor in der Region. Das Projekt setzt sich zum Ziel, die Ess- und Hochzeitsgewohnheiten in Südosteuropa (SOE) zu erforschen und vorwiegend das, was als „nationale“ Küche gilt. Es sollen dabei sowohl regionale (subnationale) Gewohnheiten berücksichtig werden, als auch die supranationalen Zielsetzungen und Zusammenhänge des Projektes.

Die These ist, dass es in fast allen SOE-Ländern bestimmte Speisen gibt – Cevapcici, Wein- oder Kohlroladen (bulg. sarmi, rum, sarmale etc.), musaka, Maisbrei (amaliga, kacamak, etc.), die aus den Zeiten des Osmanischen Imperiums geblieben sind, die aber von unterschiedlichen Region dieses Areals stammen, sich verbreitet haben und bis nach Mitteleuropa – in die österreichische Küche vorgedrungen sind. Ziel des Projektes ist es, auf einzelnen Reisen in die Nachbarschaft Film- und Kameraaufnahmen zu machen, Rezepte zu sammeln und aus diesen Beobachtungen eine Bilderausstellung, ein Rezeptbuch mit Bildern und einen Film zu machen, die dann in mehreren Ländern gezeigt werden können. Das Projekt wird zweisprachig ausgeführt, in bulgarischer und deutscher (bulgarisch vom Projektträger, Deutsch, weil die deutsche Sprache für Mitteleuropa eine größere Bedeutung als Kommunikationssprache hat und weil die österreichische Küche auch die Ziellandküche ist).

In der Erweiterungsphase der Vorstellung der Ausstellungen und des Filmes können dann die Materialien in den jeweiligen Ländern in die jeweiligen Sprachen übersetzt werden. Ein gute Voraussetzung für die Partnerschaft in den Balkanländern sind die am Bulgarisch-Rumänischen Interuniversitären Europazentrum (BRIE) studierenden SOE-Studenten).

8.
ARGE Donauländer Stipendium Niederösterreich

Das Land Niederösterreich hat im Jahr 2005 insgesamt 11 ARGE Donauländer Stipendien an folgende Mitgliedsländer vergeben: 

Slowakische Republik 2, Ungarn 2, Republik Serbien 2, Rumänien 3, 
Moldawien 1 und Ukraine 1.

(siehe Beilage: Antragsformular)

